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Hohenheim (PR) Die Völkerführung 
im August und September beein-
flusst maßgeblich den Überwinte-
rungserfolg und den Ertrag im kom-
menden Jahr. Die Bedeutung dieser 
„Spätsommerpflege“ ist seit Jahr-
zehnten bekannt und beinhaltet ne-
ben der Varroabekämpfung weitere 
wichtige imkerliche Maßnahmen. 

Zunächst müssen die Honigräume 
abgeräumt und die Völker – mög-
lichst in Verbindung mit der Wabe-
nerneuerung - auf den zukünftigen 
Wintersitz gebracht werden. Bei 
Betriebsweisen mit zwei Bruträu-
men sollten die Waben der unters-
ten Zarge komplett oder weitge-
hend entnommen werden, da hier 
während der Saison meist keine 
Wabenerneuerung durchgeführt 
wurde und man meist nur sehr 
dunkle Waben mit Pollen- und Brut-
resten hat. Diese „Umbauten“ der 
Völker führen meist zu erheblicher 
Unruhe am Bienenstand und wer 
dies erst nach Ende der Tracht 
durchführt, hat unweigerlich Prob-
leme mit Räuberei. Daher sollten 

diese Arbeiten gut geplant, vorbe-
reitet und mit möglichst wenig Stö-
rung der Völker durchgeführt wer-
den.  

Ein schonender Umbau eines drei-
zargigen Volkes im August (zwei 
Brutzargen + Honigraum) kann wie 
folgt durchgeführt werden: Alle Zar-
gen werden abgenommen und hin-
ter dem Volk nebeneinander aufge-
stellt (evtl. auf Leerzargen stellen, 
um v.a. bei der unteren Zarge 
durchhängende Bienentrauben 
nicht zu quetschen). Dann wird so-
fort die zweite Zarge mit dem Groß-
teil der Brut auf den Boden gestellt; 
Baurahmen und evtl. alte Randwa-
ben wurden bereits zuvor ausge-
tauscht. Als zweite Zarge kommen 
Leerwaben aus dem Honigraum, 
aufgefüllt mit weiteren Leerwaben 
und evtl. 2-4 Mittelwänden, jeweils 
neben einer ausgebauten Rand-
wabe. Wichtig: Es müssen immer 
mindestens 3-4 Honig- oder Futter-
waben im Volk verbleiben! Auf 
diese Zarge wird nun eine Folie quer 
aufgelegt, so dass vorne und hinten 

jeweils ein 2-3 cm langer Spalt frei 
bleibt. Darauf kommt nun die un-
terste Zarge mit den dunklen Wa-
ben und „bösen“ Flugbienen. Vor-
sicht wegen Wildbau! Dieser muss 
entfernt werden oder aber eine 
Halbzarge darunter gesetzt wer-
den. Die Flugbienen werden sich im 
Verlauf der nächsten ein bis zwei 
Tage nach unten orientieren, und 
die obere Zarge wird dann bis auf 
die Brutwaben weitgehend bienen-
leer sein. Diese Restbienen lassen 
sich dann beim nächsten Standbe-
such leicht abschütteln. Die dunk-
len Waben werden eingeschmol-
zen, auch wenn sie noch geringe 
Brut- oder Pollenflächen enthalten. 
Die meist wenigen vollen Brut- und 
Futterwaben können in der zweiten 
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Zarge gegen Mittelwände ausge-
tauscht werden. Durch diesen Um-
bau in zwei zeitlich getrennten 
Schritten wird weniger Unruhe und 
Räuberei am Stand ausgelöst. 

Räuberei ist tatsächlich eines der 
großen Probleme der Spätsommer-
pflege, da es in vielen - insbeson-
dere ländlichen – Regionen an 
Trachtpflanzen im August mangelt. 
Das eigentliche Problem dabei ist 
weniger das Ausräubern des einen 
oder anderen schwachen Volkes, 
sondern die permanente Unruhe 
am Stand, die einen dauerhaften 
Stress für alle Völker darstellt und 
meiner Meinung nach oft ein we-
sentlicher Grund für eine schlechte 
Spätsommerentwicklung ist. 

Hier einige Maßnahmen zur Ver-
meidung von Räuberei: 

• Alle Arbeiten gut planen und 
vorbereiten. Ausreichend Zargen 
für Leerwaben mitnehmen und zu-
sätzliche Deckel oder Tücher zum 
Abdecken von entnommenen Wa-
ben bereithalten. 
• Möglichst früh morgens oder 
spät abends arbeiten. Vor Beginn 
des Bienenfluges können sogar die 
Fluglöcher einige Zeit mit Schaum-
stoff verschlossen werden, um den 
Flugbeginn hinauszuzögern. 

• Möglichst zu zweit arbeiten. 
Es geht schneller (einer kann z.B. 
sofort die entnommenen Waben im 
Auto verstauen) und macht mehr 
Spaß.  
• Fluglöcher durch Schaumstoff 
verkleinern, bei Ablegern evtl. bis 
auf 2 cm. 
• Keine Waben oder Futterge-
schirre herumstehen lassen. Nach 
Abschluss der Arbeiten kontrollie-
ren, ob die Zargen und Deckel dicht 
aufeinander sitzen. 

Auch die Art der Fütterung hat ei-
nen wesentlichen Einfluss auf das 
Auftreten von Räuberei. Es gibt je 
nach lokalen Bedingungen und per-
sönlichen Vorlieben mehrere Mög-
lichkeiten der Fütterung. Ich bevor-
zuge für die erste Phase im August 
eine Fütterung mit Futterteig (z.B. 7 
– 8 kg Apifonda). Damit sind die Völ-
ker für 2-3 Woche versorgt und die 
Räubereigefahr ist sehr gering. Zur 
endgültigen Auffütterung, die bis 
Mitte September weitgehend abge-
schlossen sein sollte, verwenden 
wir Invertsirup. Damit können je 
nach Gewicht der Völker die end-
gültigen Wintervorräte (20 kg bei 
zweizargigen Völkern!) rasch aufge-
füttert werden und im Vergleich zu 
Zuckerwasser ist die Räubereige-
fahr gering. Sirupe aus Getreide-
stärke mit hohen Maltosegehalten 

verwenden wir in Hohenheim nicht 
mehr, weil wir (a) diese nicht für ein 
adäquates Bienenfutter halten und 
wir (b) meist keine verlässlichen An-
gaben zur Zusammensetzung be-
kommen. Tierfutter ist bei allen 
Nutztieren ein sehr sensibles 
Thema und jeder Imker hat in die-
sem Bereich eine besondere Ver-
antwortung. 
Kontakt zum Autor:   
peter.rosenkranz@uni-hohenheim.de  
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